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international anerkannte Patristiker wertvolle un! weiterführende Studien ZUr bibli-
schen Überlieferung in der Alten Kirche vorgelegt haben Es 1St hier nıcht möglıch, auf
dıe einzelnen Beıträ näher einzugehen. Insgesamt 1st 1€es jedoch eın u Start für
diese W Reihe zugleıich eiıne gelungene Festgabe für Andre Benoıit, der der rtor-
schung der Bıbel 1n der Alten Kirche wertvolle Impulse gegeben hat, nıcht zuletzt durch
die Gründung des Cientre d’Analyse de Documentatıon Patrıstı ucs5 1n Straßburg.

Marburg Wo f gang Bıenert

Bıbliıa Patrıstica, Index des cıtatıons allusions bibliques ans Ia ıttera-
(TE patrıstıque, Band 4 , hrsg. Centre d’Analyse de Documentatıon Patrı-
stique Allenbach :} Parıs (Edıtion du N: 198/; 330
Dıie ‚Bıblıa Patrıstica‘ hat sıch seıt dem Erscheinen des ersten Bandes 1m Jahre 1975
Band erschien OLE and 1980, un!: 1982 wurde eın Supplementband Phiılo

VO Alexandrien veröftentlicht vgl meıne Besprechung inZ 9 9 1985, 474 .. als
csehr wertvolles Hıltsmuittel ZUr Erschließung der biblischen Exegese und Überlieferung
in den ersten reı Jahrhunderten der Kirchengeschichte bewährt, eıne Fortset-
ZUNS dringend erwünscht Wal. Dıie Erschließung der utoren des Jahrhunderts stellte
die Bearbeiter un: die Herausgeber allerdings VOT eiıne Reihe VO Problemen, die
die Veröffentlichung des Bandes offenbar verzogerten. Denn die Liıteratur des Jahr-
hunderts, des J> oldenen Zeıtalters der Patrıstik“, 1Sst ungleıich umftangreicher als die der
ersten rel Jahr underte. Fur die Veröffentlichung der rund 200.000 Bibelzitate bzw.
Ans jelungen autf Biıbelstellen War d1e Aufteilung des Materıals auf verschiedene Teıl-
ban unvermeiıdlıch. Dabei entschlossen sıch die Heraus eber;, die utoren einer
estimmten Regıion zusammenzunehmen. Das 1St der Grun tür die zunächst überra-
chende Zusammenstellun der bıblıschen Zıtate und Anspielungen 4auUus den Werken
Eusebs VO Cäsarea, Cyrıil VO  3 Jerusalem un! des Epiphanıus VO  . Salamıs 1n Band
der Bıblıa Patrıstica. Denn alle Trel utoren stammen aAaus dem Raum Palästinas. Da{iß
mıt ıhnen die Schritten des 4. Jahrhunderts eröffnet werden, 1st aus wel Gründen
besonders begrüßen: Zu einen enthalten die Werke Eusebs un des Epıiphanıus ıne

Reihe VO Zıtaten aus äalteren Schriften, die 1U bei ıhnen erhalten sınd un dıe
das Schritttum der ersten Trel Jahrhunderte entscheidend erganzen. In der Biblia Patrı-
st1Ca sınd Bıbelzitate der bıiblische Anspielungen Aaus solchen Schritften jeweıls mıt
eınem -  - gekennzeichnet. Insofern nthält der Band der Bıblia Patrıstica wertvolle
Erganzungen den reı ersten Bänden. Darüber hinaus erschliefßt Autoren, die 1ım
allgemeinen 1ın der Forschung wenıger beachtet werden, die jedoch gerade tür die
Rezeption der biblischen Tradıtion iın der patristischen Lıiıteratur bedeutsam sınd
Den Bearbeitern und Herausgebern dieses Bandes ist wıederum eın wertvolles Arbeits-
instrument für die biblische un: patristische Forschung danken, dem eıne rasche
Fortführung wünschen 1St.

Marburg Wolfgang Bıenert

Hubertus Drobner: Bıbelindex den Werken Gregors VO Nyssa.Paderborn (Selbstverlag) 1988, 126 Bezug durch den Autor: Kamp 67 4790
Paderborn.
Dıie zunehmende Verbreitung VO Computern 1m Bereich der Textverarbeitung

macht möglich, dafß Arbeitsinstrumente w1e der vorliegende Bibelindex Gregor
VO Nyssa uch VO: einem kleineren Forscherteam erarbeitet un publiziert werden
können. Vorbild eiınes solchen Index 1St dabei die seıit 1975 erscheinende „Bıblia Patrı-
sticä% VO der inzwischen 1er Bände mıiıt eınem Supplementband Philo
VO  5 Alexandrien vorliegen. Dıie besondere Bedeutung Gregors VO  ; Nyssa innerhalb der

atrıstiıschen Forschung macht sinnvoll;, da{fß eın solcher Index schon vorab veröttent-
iıcht wurde, damıt einerseıts als Hılfsmittel ZUr Edition der noch nıcht kritisc
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edierten Werke Gregors diıenen kann, zugleich ber uch einen Beıtrag Zur Erforschung
des Bibeltextes und seıner Varıanten un! ZU!r Geschichte der biblischen Exegese der
Väterzeıt eıstet. Grundlage dieses Index sınd iın der Regel die kritischen Editionen
der Werke Gregors, insbesondere die Ausgabe VO Jaeger, die VO ermann Lan-
gerbeck, Heıinrich Dörrıie un Hadwiıg Horner Mitarbeıt weıterer Fachkollegen in
Munster herausgegeben wurde un! wiıird Für die och nıcht kritisc edierten Texte
wırd auft die Ausgabe VO  3 Miıgne, 44 —46, 9 9 130 verwıesen. „Berücksichtigt sınd
alle Werke, urla un! Fragmente, wI1e€e s1ıe in der Clavıs Patrum Graecorum IL,
5—3 geführt sind“ S 1 In einer kurzen Einleitung (S Q212) wiırd ein
UÜberblick über den Stand der Gregor VO Nyssa-Forschung mıt Hınweıisen auf die VOI-

handenen Bibliographien un! weıtere Hıltfsmuittel gegeben. Es tolgt ıne Übersicht über
Werke un FEditionen Gregors (a 14—20 Dann folgt in eiınem ersten eıl eın Index der
alttestamentlichen Bibelstellen nach der Septuagınta. Ihm folgt eın entsprechender
Index Z,U) Neuen Testament, dem eın Anhang S 125f beigegeben 1St; der uch Zıtate
a4aus Apokryphen-Schriften sSOwı1e dem Diıatessaron atıans enthält. Es handelt sıch
insgesamt eın nützliches Hiılfsmittel, das der „Bıblıa Patrıstica“ 1m Hınblick autf
Gregor vorauseılt un zugleich eine wichtige Vorarbeıit eıstet. Vor dıiesem Hintergrund
sollte die „Biıblia Patrıstica“ iıhren Index Gregor vielleicht erst vorlegen, WEeNn die
kritische Ausgabe seiıner Werke abgeschlossen 1St.

Marburg Wolfgang Bıenert

Torben Christensen: Rutfinus ot Aquıiıleıa and th Hıstoria Ecclesiastıca,
LA VIHN-—IX, ot Eusebius (Historisk-filosofiske Meddelelser 58 I Jet Kongelige
Danske Videnskabernes Selskab), Kopenhagen: Munksgaard 1989, 339 S $
dKr 450, — (ca HO
Rutin VO Aquileıa 1St der patrıstischen Forschung in erstiter Linıie durch seıne Über-

setzertätigkeıt bekannt un zugleich umstriıtten. WDas ılt in hohem Mafßße für seıne late1-
nische Übersetzung der Kirchengeschichte des Euse Das Verdikt Theodor Momm-
SCNHS, der dieses Werk Rufins 1909 herausgegeben hat, se1l eın „schlechter Übersetzer“
(GCS Eus H un habe die Urschritt eiıner „willkürlichen un vielfach
stark verkürzen Behandlung“ ia unterworten, bestimmt bıs heute
im wesentlichen das Urteil der patristischen Forschung. Der Kopenhagener Kirchenhi-
storiker Torben Christensen hat NUu in der posthum erschienenen Abhandlung den
Versuch eıner Ehrenrettung Rufins 1166  Inen. Nımmt InNan nämlich hınzu, da:
Ruftins Übersetzung bıs in das 16. Jahrhundert hineın eiıne der Ha tquellen des late1-

verdient s1e innıschen Westens für dıe Geschichte der Kırche bıs 3724 geEWESCH 1St,
der Tat mehr als einen Seitenblick. Mıt den Worten Christensen gesprochen: „How dıd
Rufinus present the development of the church hıs Latın readers?“ S 10)

Torben Christensen geht die Aufgabe, die sıch estellt hat, auf zweiıfache Weıse
Zunächst einmal beschränkt sıch ausdrücklich das 11L und Buch der euseb-
schen Kirchengeschichte, die schon in sıch aufgrund ihrer mehrfachen Überarbeitung
als aus esprochen kom lızıert, Ja undurchsichtig gelten. Soll Iso die Übersetzungslei-
StuUunN Rufin gewur lgt werden, ılt vorrang1g, eıne pünktlich BCeNAUC Analyse des
grieC iıschen Textes vorzulegen. Er gl darın in Laqueurs Untersuchung „Eusebius
als Hiıstoriker seıiner Zeıt“ eıne Vorarbeit vorliegen, die jedoch in seinen Augen eiıner

CNg be renzten Textauswahl und uch definitıven Fehlern krankt. Der sehr ausführ-
lichen detaillierten Analyse des Euseb schliefßt sich eine ebensolche der lateinischen
Übertragung Rutins 1el dabei Ist, 95 discover motivs which hai 1Ns ıred Rufins

hıs OW) WaYyY and indicate iıdeas in the ne versıon which differed rO: Eusebius“
(D 10) Dieses methodisch sinnvolle Vorgehen wiırd eingeholt, indem Rufins Übertra-
Sung atz tfür 5atz, manchmal Wort für Wort, der griechischen Vorlage

und autf Sınnhaftigkeit und Entsprechung geprüft wird.
Dıie biıs in die linguistischen Einzelbeobachtungen hıneın interessante Analyse äßt die

‚historia eccles1iastica‘ des Rufin 1n einem u Licht erscheıinen. Wır haben iın ıhr eın


